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Drucksache Nr. 47J 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Einspruch gegen Ausschluß. 

i. Ich lege gegen meinen Ausschluß von der Teilnahme an den Ver- 
handlungen des Bundestages gemäß § 92 der Geschäftsordnung Ein- 
spruch ein. 

Begründung: Die Klärung des Tatbestandes seitens des verhand- 
lungsführenden Herrn Präsidenten des Deutschen Bundestages ist 
nicht objektiv erfolgt. Es wurde mir unterstellt, daß ich den Ab- 
geordneten Bodensteiner angegriffen habe, während dieser zuerst 
handgreiflich wurde, worauf auch ich mich dazu veranlaßt sah. Trotz 
meines ausführlichen Hinweises ist der von mir benannte Augen- 
zeuge, Abgeordneter Löftlad, nicht vernommen worden. 

Bonn, den 26. Januar 1950 

Goetzendorff 


2. Nachdem ich bereits wegen der unterbliebenen Beweisaufnahm- 
gegen meinen Ausschluß von der Teilnahme an den Verhandlungen 
des Bundestages Einspruch erhoben habe, ergänze ich diesen aus 
rechtlichen Gründen: 

Der zum Ausschluß Anlaß gebende Vorfall ^spielte sich außerhalb 
des Sitzungssaales ab. Ich bestreite daher die Berechtigung des Herrn 
Bundestagspräsidenten, mich für dieses Vorkommnis in eine Ord- 
nungsstrafe zu nehmen. Nach Artikel 40 Absatz 2 des Grundge- 
setzes und nach § 19 der Geschäftsordnung übt der Präsident das 
Hausrecht und die Polizeigewalt im Gebäude des Bundestages aus 
Das Hausrecht beinhaltet nicht ein Recht der Bestrafung. Die Ord- 
nungsbestimmungen der Geschäftsordnung beziehen sich eindeutig 
auf die Verhandlungen im Sitzungssaal. Als weitreichendste Möglich- 
keit des Präsidenten ist hier unter § 91 der Ausschluß genannt. Aus 
den Ordnungsbestimmungen der Geschäftsordnung und aus dem 
gemäß Grundgesetz und Geschäftsordnung übertragenen Hausrecht 
kann niemals ein Redit zur Bestrafung von Handlungen abgeleitet 
werden, die sich zwar im Parlamentsgebäude, jedoch außerhalb des 
Sitzungssaales zugetragen haben. 

Wegen der grundsätzlichen Bedeutung meiner Einwände bitte ich 
in eine sorgfältige Prüfung meines Vorbringens eintreten und meinem 
Antrag auf Zurücknahme des Ausschlusses stattgeben zu wollen, 

Bonn, den 27. Januar 1950 

Goetzendorff 
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